
scheinend nur 10 aktive Zi tzen (3 brüs t - , 2 b a u c h s t ä n d i g ) . — Das Stück 
ist mit ten i m Haarwechse l (Hautinnenseite u n r e g e l m ä s s i g pigmentiert), 
das H a a r k l e i d ausserordentlich d ü n n . Infolgedessen ist auch die cha­
rakteristische weisse Oberseite der Füsse nur s i lber ig grau. — Das alte 
ö", mi t ebenso abgeschl i ffenen Mola ren , steht i m W i n t e r k l e i d und hat 
einen dichten, k r ä f t i g g e f ä r b t e n , g l ä n z e n d e n Pelz mi t kontrastreichen, 
weissen E x t r e m i t ä t e n u n d solcher Unterseite. — 

Masse : 
K+R Schw. Hf. Ohr CB Zyg. Gewicht 

9 210 183 87 37 20 44,9 22,7 

6 255 220 86 42 20 50,4 25,7 370 g 

Die K ö r p e r m a s s e l iegen bei den Tieren an der unteren und oberen 
Grenze, die M I L L E R (1912) a u f f ü h r t , und dies gilt auch f ü r die S c h ä d e l ­
abmessungen, w ä h r e n d die von B A U E R (1960) f ü r das Neusiedlersee-
Gebiet a n g e f ü h r t e n Wanderrat ten zwar die gleiche Spanne bei den 
S c h ä d e l m a s s e n , aber geringere K ö r p e r l ä n g e n zeigen. — 

Das weib l iche Tier f i n g sich auf e inem Wechse l i m Schi l f unmi t te l ­
bar a m A b f l u s s k a n a l des sog. G a m p r i n e r Seeli, eines alten, toten Rhe in­
armes. W i e s p ä t e r noch zu zeigen sein w i r d , w i r d dieser Wechse l auch 
von anderen hydrophi len bezw. aquatisch lebenden S ä u g e r n benutzt. 
Das Ö" stammt aus e inem Kel l e r aus der «Litze» i n Triesenberg. — Die 
Wanderratte kommt i n Liechtenstein vor a l len D i n g e n i m Bere ich der 
A b f a l l h a l d e n i n R h e i n n ä h e vor und erreicht dort eine hohe Siedlungs­
dichte. O b diese Sippen i m Win te r r e g e l m ä s s i g i n G e b ä u d e ü b e r s i e d e l n , 
ist nicht anzunehmen, w e i l die H a l d e n l aufend beschickt werden und 
auch sehr gute Verstecke bieten, bessere und weniger g e f ä h r d e t e jeden­
fal ls als die massiven G e b ä u d e u n d modernen G e h ö f t e i n der Umge­
gend. — Ich habe bei gelegentlichen U m f r a g e n nur von z w e i weiteren 
P l ä t z e n etwas erfahren, an denen Ratten f r ü h e r beobachtet wurden : 
e i n m a l wurden be im U m b a u einer Kana l i sa t ion i n V a d u z Ratten fest­
gestellt und gefangen, und der andere Platz war die alte Triesenberger 
W a s s e r m ü h l e . In beiden Fä l l en handelte es sich also u m Wanderrat ten. 
Ob die autochthone Hausratte (Rattus rattus) i n Liechtenstein vorkommt , 
Hess sich bisher nicht feststellen. Das Vorhandense in dieser mehr xero­
phi len Ratte k ä m e nur noch i n alten G e b ä u d e n i n Frage, a m ehesten 
i n Bergsiedlungen; aber nach a l lem, was i ch er fahren konnte (und das 
ist nicht v ie l , denn die Wenigsten geben es gern zu , i n i h r e m Hause 
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